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R Vereidigung

Bezugs Preis Jar Halle und Siebichenſt ein 2,50 Mark.2 ſo ſt bezogen 8 Mark far da vierteijahe,
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Sernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburgee.

Auſchluß Nr. 158.
R m h h R h e R. v

n. 103. Jahtg. 192. Halle a. S., Donnerstag 2. März 1899. Pedaktion u. Expedilion: Halle a. 3., Fripfigerſtr. 87,
Ferliner Furean: Ferlin SW., Heruburgerkr. 3.

Abonnemenks- Einladung für den Monat

FHär Z.

Alle Poſtanſtalten, ſowie die unterzeichneke Expedition nehmen Beſtellungen auf unſere
Zeitung für den Monat März entgegen.

Abonnemeutspreis für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha 85 Pfg.,
bei allen Poſtanſtalten 100 Pfg.

Halle a. S., im Februar 1899.
BYerlag der Halleſchen Zeitung, Fandes;eitung für die Provin; Sachſen,

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt mittelſt Hofzuges geſtern Vormittag in

Wilhelmshaven eingetroffen und von dem kommandirenden
Admiral, Admiral v. Knorr, dem Staatsſekretär des Reichs
Marineamls, Staatsminiſter Contre Admiral Tirpitz und den
übrigen anweſenden Admiralen empfangen worden. Vom
Bahnhofe aus fuhr der Kaiſer im e Wagen durch die
reich beflaggte Roon- und Manteuffelſtraße, in der Marine-
truppen Spalier bildeten und den Kaiſer mit Hurrahrufen be
grüßten, nach dem Erxrerzierſchuppen der Matroſen
Diviſion, wo die Vereidigung der Rekruten ſtattfand.

ie Schiffe im Hafen hatten Paradeflaggen gehißt.
Bei der Vereidigung, die Oberleutnant Pfundheller vornahm,
richtete der Kaiſer eine kurze Anſprache an die Rekruten.
Hierauf brachte der Jnſpekteur der 2. MarineJnſpektion Hoff
mann ein Hurrah auf den Kaiſer aus. Nachdem die

beendet war, fuhr der Kaiſer,der Admirals Uniform trug, zur Werft und
beſichtigte in Begleitung des Erbgroßherzogs von Oldenburg
und des Staatsſekretärs Tirpitz den neuen Kreuzer „Victoria
Luiſe“, der vor Kurzem in Dienſt geſtellt iſt, ſowie den Neu
jan des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm Il.“. Dann begab ſich

der Kaiſer in das Marinekaſino, wo ein Frühſtück ſtattfand,
u dem die Admiralität, die Offiziere der 2. MarineInſpektion,de Marinegeiſtlichen Oberpfarrer Gödel und Wieſemann, ſowie

der Adjutant der 2. Werftdiviſion Oberleutnant Pfundheller
geladen waren. Nach Aufhebung der Tafel begab ſich Se. Majeſtät
nochmals zur Werft und von dort an Bord des Linienſchiffes
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, wo er die auf dem Achterdeck
angetretenen Mannſchaften muſterte.
Kaiſer an Bord des Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“
ein Diner ſtatt, an welchem der Erbgroßherzog von Oldenburg,
S Gefolge Sr. Majeſtät und die anweſenden Admirale theil
nahmen.

Abends fand bei dem

Die Kaiſerin traf Mittwoch früh mit Sonderzug in Kiel ein
and begab ſich zum Beſuch der Prinzen Waldemar und Sigismund
in das Schloß, woſelbſt auch die Herzogin Friedrich Ferdinand
von Schleswig-Holſtein-Glücksburg aus Grünholz eintraf. Um
21 Uhr Nachmittags fuhr die Kaiſerin nach Plön weiter.

Am 1. April ſcheidet der Unterſtaatsſekretär
Dr. v. Weyrauch im Kultusminiſterium aus ſeiner
Stellung. Der Genannte ſteht gleichzeitig der Abtheilung für
geiſtlche Angelegenheiten vor, die Aufbeſſerung und Neureguli-
rung der Pfarrerbeſoldungen iſt weſentlich ſein Werk. Es
iſt erwogen worden ob es angezeigt erſcheinen möchte, bei
Neubeſetzung der Stelle auf einen Katholiken zurückzu-
gieifen. Jedenfalls würde dies als eine große Konzeſſion
an das Centrum aufgefaßt werden müſſen. Ob die Jdee ſich
vereitz zu einem feſten Plan verdichtet hat oder wieder
e gelaſſen wurde läßt ſich augenblicklich ſchwer
agen. Es werden aber auch nichtkatholiſche Kandidaten

für den Poſten genannt, u. A. der Regierungspräſident
egel in Gumbinnen, der früher in der geiſtlichen

Abtheilung des Miniſteriums thätig war und ebenſo wie der
leßige Unterſtaatsſekretär längere Zeit den parlamentariſchen
ertretungskörpern als Mitglied der konſervativen Partei

angehörte. Die Stellung der Unterſtaatsſekretäre in Preußen
wird im Allgemeinen weniger als eine politiſche, vielmehr als
eine geſchäftliche angeſehen.

Die Erklärungen des Herrn v. Bülow in der
Budgetkommiſſion werden in der ausländiſchen Preſſe natürlich
vielfach kommentirt. Die „Times“ beſpricht die Ausführungen
m einem Artikel, in dem ſie ſchreibt

Wazüglich der Unterhandlungen für einen neuen Handels
vertrag hatte Staatsſekretär v. Bülow nicht viel zu ſagen, aber
was er ſagte, war in praktiſchem, friedlichem Geiſte gefaßt, der dem
Abſchluß befriedigender Vereinbatungen förderlich iſt. Die Bemer
ungen des Miniſters über die gegenwärtige Lage auf Manilaſind geeignet, den Verdacht, den man jenſeits des Akllantiſchen
zeans über die Abſichten Deutſchlands auf den Philippinen

begte, zu mildern. Ebenſo verſöhnlich war die Erklärung des
taatsſekretärs über den Stand der Dinge auf Samoa.
ichts kann verſtändiger oder freundlicher, als der Geſammtton

einer Darlegungen über die dortige Lage ſein. Bis zur Erreichung
einer endgiltigen Löſung werden England und Amerifa, deß ſind
wir ſicher, mit Deutſchland darin zuſammengehen, daß jede Macht ſich
mit der Aufrechterhaltung ihrer eigenen Vertragsrechte begnügen und
ſugleich ſorgſam die ihrer Mitbetheiligten achten müſſe.

Die Mittheilung, daß der Bundes rath vorausſichtlichſchon in nächſter Zeit Per tung des S 2 des Jeſuiten-
eſetzes zuſtimmen und die Lazariſten und den Hrden vom
il. Herzen zulaſſen und damit den Reſt des Jeſuitengeſetzes

weiter durchlöchern werde, wird der „Nat. Corr.“ von gut unter
richteter Seite als „Fühler“ bezeichnet.

Zum Geſetzentwurf über die Friedeunspräſenzſtärke
des deutſchen Heeres hat die Budgetkommiſſion des
Reichstags als Abſchluß der erſten Leſung folgende
Ueberſicht gegeben

Bei einem Durchſchnitisetat der Jnfanterie:BVaktaillone von
584 Köpfen und Abſetzung der in Preußen für die Kavallgzie ge
forderten 1630 Mann ergiebt ſich:

Friedenspräſenzſtärke d. h. Steigerung gegen jetzt

Preußen 3384 170 12 892Sachſen 35897 1887Württemberg 19696 weniger 49
Bayern. 55067 821494 780 15 551Nach der Militärvorlage beantragt:

mehr weniger bewilligtPreußen 18 890 5998 e
Sachſen 2 447 560Württemberg 259 308Bayern 168 86023 277 7726Nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſtellt ſich die Friedens

präſenzſtärke auf 494 780 (ſtatt wie verlangt 502 506.)
Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß die

verbündeten Regierungen auf dieſe Streichungen und Abſetzungen
keinesfalls eingehen werden. Uebrigens will die kluge frei
ſinnige Zeitung noch Folgendes erfahren haben

„Ueber die Militärvorlage iſt das Compromiß zwiſchen
der Centrumspartei und der Regierung nunmehr ab
geſchloſſen. Danach ſtimmt die Centrumspartei in Abänderung der
Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion aus der erſten Berathung
nunmehr für die damals abgelehnten 10 neuen Eskadrons
Jäger zu Pferde. Außerdem hat ſich die Centrums-
partei dazu verſtanden, eine höhere Präſenzſtärke, auch abge-
ſehen von dieſen neuen Formationen, zu bewilligen, den Abſtrich
bei der erſten Berathung der Budgetkommiſſion alſo erheblich herab-
zumindern. Ein höherer Durchſchnittsſatz als 584 Mann pro Jn-
fanteriebataillon, wie er bei der erſten Berathung beſchloſſen worden771 ſoll der Feſtſetzung der Friedenspräſengſlärte zu Grunde gelegt

werden.“

Wie jetzt regierungsſeitig feſtgeſtellt iſt, iſt nach dem
Vorgange in Preußen ein Komptabilitätsgeſetzentwurf
für das e im Reichsſchatzamt ausgearbeitet worden.
Eine Beſchlußfaſſung über denſelben Seitens der verſchiedenen
Reſſorts hat allerdings noch nicht ſtattgefunden. An den
an rrath hat deshalb die Vorlage auch nicht gelangen
önnen.

Höheren Orts ſind die Polizeibehörden angewieſen
worden, bei den Reviſionen in den Fabriken, die geſetzlich
halbjährlich vorgenommen werden müſſen, auch die Zahl der
in dieſen Unternehmungen beſchäftigten verheiratheten
Frauen r und nach Jnduſtriezweigen geordnet anzu
geben. Hierbei iſt ausdrücklich vorgeſchrieben worden, daß zu
den verheiratheten Frauen auch ſolche gezählt werden ſollen, die
verheirathet waren, aber verwittwet oder geſchieden ſind.

In dieſem Jahre kann die Zulaſſung ruſſiſcher und
galiziſch-polniſcher Arbeiter in den landwirthſchaftlichen
und induſtriellen Betrieben des Jnlandes ſchon jetzt von dem
zuſtändigen Organe genehmigt werden, ſofern eingehend
begründete Anträge geſtellt werden. Eine Aenderung der
Bedingungen, unter denen die Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter
erfolgen darf, iſt bisher höheren Orts nicht erfolgt.

Das Cenkhralkomitee für die General Verſammlungen der
Katholiken Deutſchlands, das am Dienstag in Berlin verſammelt
war, hat, der „Germania“ zufolge, nunmehr endgiltig Neiſſe in
Oberſchleſien als den Ort der nächſten, im Auguſt d. J. ſtatt
findenden GeneralVerſammlung beſtimmt.

Die Einführung der „Unwetter-Verſicherung“ iſt in dieſen
Tagen auch der Gegenſtand der Berathung des Deutſchen
Handelstages und der Delegirten- Verſammlung des Zentral
verbandes deutſcher Jnduſtrieller. Der Bund der
Induſtriellen hat ſich mit dieſer Frage bereits früher beſchäftigt und
im Dezember v. Js. beim preußiſchen Miniſter des Innern die
Konzeſſion einer derartigen neuen Verſicherung befürwortet. Der
Miniſter des Jnnern hat, wie die Kölniſche UnfallVerſicherungs
Aktien- Geſellſchaft mittheilt, bereits am 10. Februar d. Js. ſich grund
ſätzlich mit der Errichtung einer Verſicherung gegen die an
induſtriellen und ſonſtigen Gebäulichkeiten nebſt deren Einrichtungen
durch Unwetter verurſachten Schäden“ einverſtanden erklärt.

Die von den Konſervativen in Ausſicht genommene Jnuter-
pellation über die Getreidebörſe wird vor der Hand nicht im
Reichstage eingebracht werden, da man zuvörderſt den Verlauf der
wieder eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen der Regierung und den
Berliner Getreidehändlern abwarten will.

Das Strafverfahren wegen Beleidigung des Abg. Dr.
gert iſt gegen die „Nationalzeitung“ und Dr. Helffrich nunmehr
eröffnet.

Der Gleiwitzer Bürgermeiſterkonflikt hat geſtern das
Oberverwaltungsgericht in geheimer Sitzung beſchäftigt.
Es wird darüber berichtet: Der Bürgermeiſter Miethe hatte
den Oberbürgermeiſter Kreidel infolge eines Konfliktes zum
Duell gefordert und war ſeines Amtes entſetzt worden. Gegen dieſe
Entſcheidung hatte Miethe durch Rechtsanwalt Tettenborn Berufung
beim Oberverwaltungsgericht eingelegt. Nach etwa ſiebenſtündiger
Verhandlung bob das Oberverwaltungsgericht die Vorentſcheidung auf
und erilärte, der Bürgermeiſter Miethe ſei nur mit dem Verluſte
eines Monatsgehalts zu beſtrafen.

Die Hehlerei des „Vorwärts“. Ein Berliner Blatt
ſtellt den Vorfall, der den „Vorwärts“ in den Stand ſeste,
die Briefe des Herrn v. Stumm zu veröffentlichen, wie folgt
dar: Das Pult eines Redakteurs der „Poſt“ iſt
erbrochen und daraus ſind Briefe des Frhrn. v. Stumm
geſtohlen worden. Durch gleichzeitige Entnahme
einiger Cigarren ſuchte der Dieb die Sache zu verdecken. Die
Sache wird ein gerichtliches Nachſpiel haben, da die „Poſt“ bei
der Staatsanwaltſchaft. das ſtrafrechtliche Verfahren gegen den
„Vorwärts“ wegen Hehlerei beantragt hat. Hoffentlich werden
He er und Stehler gebührend gebrandmarkt und geſtraft
werden.

Wie die „Eermania“ aus Würzburg erfährt, hat der Prof.
Schell bezüglich ſeiner auf den Jndex geſetzten Schriften geſtern
gegenüber den theologiſchen Profeſſoren erklärt, er unterwerfe
ſich dem Urtheile Roms und wolle ſeine Lehre mit den Kirchenlehren
in Einklang ſetzen. Dasſelbe drückte er geſtern dem Biſchofe von
Würzburg gegenüber aus.

Aus den Auslaſſungen der offiziöſen Preſſe über die
Lage auf Samoa ſcheint hervorzugehen, daß zwiſchen Amerika
und Deutſchland eine Verſtändigung nach der Richtung, die
bereits die „Times“ angedeutet hat, zu erwarten iſt. Dem
„Hamb. Corr.“ wird darüber aus Berlin r

„Die Privatberichte hieſiger Blätter über die Wirren auf Samoa
beſtätigen zunächſt, daß die Parteinahme des amerikaniſchen
Oberrichters Chambers für die Häuptlinge Tanu und
Tamaſeſe die friedliche Erledigung der Königswahl
verhindert hat, wobei es dahingeſtellt bleibt, ob Herr Chambers zu
dieſem Vorgehen durch die Annahme veranlaßt worden iſt, daß er
im Sinne ſeiner oder der engliſchen Regierung handle. Wenn
man in Waſhington, wie verſichert wurde, gewillt iſt, bei
der Regelung der Angelegenheit Deutſchland halbwegs
entgegenzukommen, ſo wird man nicht umhin können,
aus dem Verhalten des Herrn Chambers die naheliegenden
Konſequenzen zu ziehen. Daß man Deutſcherſeits trotz alledem an
der durch die Samoagakte geſchaffenen Rechtslage feſthält, ergiebt ſich
aus der in den Berichten, die nur bis zum 23. Januar reichen, noch
nicht erwähnten Thatſache, daß die Beſitzerareifung und Schließung
des Obergerichts ſeitens des Munizipalpräſidenten Dr. Raffel und
der Proteſt desſelben gegen die Rückkehr des Herrn Chambers in das
Obergericht nicht gut geheißen wurde.“

An der Berliner Börſe war geſtern das Gerücht ver
breitet, daß auf den deutſchen Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“
vor Manila von einem amerikaniſchen Schiffe gefeuert
worden ſei. An Stellen, die hierüber unterrichtet ſein müßten,
iſt von einem ſolchen Vorfalle nichts bekannt man mißt
daſelbſt dem Gerücht keine Bedeutung bei.

Schutz der deutſchen Jnterefſen auf den Philippinen,
Das „R. B.“ meldet aus Waſhington:

Auf Wunſch der deutſchen Regierung läßt Präſident Mac
Kinley den Schutz des Lebens und Eigenthums der
auf den Philippinen befindlichen Deutſchen durch die
Land- und Seeſtreitkräfte der Vereinigten
Staaten ausüben Deutſchkand will ſein noch in den
philippiniſchen Gewäſſern ſtationirtes Kriegsſchiff für den Dienſt an
der chineſiſchen Küſte verwenden.

Nach den Jnformationen der „B. N. N.“ entſpricht obige
Meldung den Thatſachen. Die in China neuerdings zu Tage
getretene Gährung gegen die Fremden, unter welcher jüngſt
in Dientſin zwei Deutſche Und mehrfach auch deutſche
Miſſionare zu leiden gehabt haben, macht die Anweſenheit
aller Schiffe des oſtaſiatiſchen Geſchwaders in den chineſiſchen
Gewäſſern erwünſcht. Die Reichsregierung hat daher Ver
anlaſſung genommen, in Waſhington anzufragen, ob die
Union bereit wäre, den Schutz der deutſchen Reichs
angehörigen ſowie der anderen deutſchen Schutzbefohlenen zu
übernehmen. Da ſeitens der Unionsregierung in entgegen
kommendſter Weiſe die Bereitwilligkeit hierzu erklärt worden
t n die „Kaiſerin Auguſta“ demnächſt nach Oſtaſien ab
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

32. Sitzung vom 1. März 1899. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Thielen.
Die Berathung des Etats für 1899 wird fortgeſetzt mit dem

Etat der Eiſenbahn- Verwaltung. Beim Titel
der Einnahmen aus dem Perſonen undGepäckverkehr (345 310 000 Mark, das heißt 24 522 000
Mark mehr als im Vorjahre) findet eine Generaldebatte über
den ganzen Etat ſtatt unter Ausſchluß der Frage der Beamtengehälter,
der Beſchwerden über einzelne Nebenbahnen und der ſpeziellen Be
ſchwerden über einzelne Strecken beziehungsweiſe Bahnhöfe.

Aba. Möller berichtet über die Verhandlungen in der Kommiſſion:
Der Eiſenbahnminiſter erwartet noch eine weitere Steigerung der
Einnahmen, und es wurde ihm ans Herz gelegt, ſich in ſeiner
Verwaltung nicht zu ſehr vom fiskaliſchen, ſondern vom allgemeinen
Verkehrsintereſſe leiten zu laſſen.

Eiſenbahnminiſter Thielen: Unſere Verwaltung ſteht unter dem
Einfluß des gewaltigen Verkehrsaufſchwunges, der ſich in unſerem
Vaterlande ſeit einigen Jahren vollzogen hat. Dieſer Aufſchwung
hat die Einnahmen aber auch die Ausgaben erhöht und ſtellt an
unſere Beamten große Anforderungen. Es iſt zu erwarten, daß
dieſe Verkehrsfluth für die nächſte Zukunft nicht abebben,
ſondern noch wachſen wird. Man muß zugeben,
daß der regulirende Einfluß der Syndifate nicht unweſentlich
dazu beizetragen hat, die Steigerung unſeres Verkehrs zu
einer ſtetigen zu machen. Mit ganz beſonderem Danke erkennen wir
an, daß der Landtag uns außerordentliche Mittel in die Hand ge
geben hat, um außerordentliche Maßregeln zur Bewältigung des
Verkehrs zu ergreifen. Wir werden den Erwartungen des Landtage s
entſprechen, wenn die Beamten wie bisher treu ihre Pflicht erfüllen,
und wenn es uns gelingt, der unheilvollen Einflüſſe von außen,
welche die Beamten gegen ihre Vorgeſetzten aufhetzen, Herr
zu werden. Jch werde thun, was in meinen Kräften
ſteht, um dies Ziel zu erreichen. (Beifall.) Wir
haben im Allgemeinen einen zuverläſſigen und treuen
Beamten- und Arbeiterſtand. (Zuſtimmung.) Jm vorigen Jahre haben
wir für Löhne erhebliche Summen mehr ausg geben. Das Plus an
Verkehrseinnahmen kann nicht mit geringeren Ausgaben erreicht
werden, da die Löhne erhöht und die Tarife ermäßigt worden ſind.
Auch das Extraordinarium iſt in den letzten Jahren außer-
ordentlich hoch beziffert worden infolge des richtigen Grund
ſatzes, daß ein ſolider Betrieb auch das tragen muß, was
zur Aufrechterhaltung des Betriebes nothwendig iſt. Zu Anleihen
darf nur im Nothfalle gegriffen werden. Was das laufende Jahr
betrifft, ſo zeigt es erhebliche Einnahmen und verhältnißmäßig noch
höhere Ausgaben, ols das Vorjahr. Den Betriebsüberſchuß deslaufenden Jahres ſchätzen wir g 528 Millionen. Jm Jahre 1899
werden 830 Kilometer neue Strecken eröffnet werden, die höchſte
Zabl, die wir bisher erreicht haben. Die Einnahmen ſind
nicht etwa optimiſtiſch veranſchlagt, die Ausgaben ſind gegen
das Vorjahr um 63 Millionen erhöht worden. ir
hoffen, daß wir mit dieſen Ausgaben im Weſent-
lichen unſern Dienſt werden verſehen können. Was den Perſonen-
und Gepäckverkehr betrifft, ſo wird eine Reform des Perſonentarifes
geplant im Verein mit den Verwaltungen der übrigen Bundesſtaaten.
Tie Bundesregierungen ſind darin einig, daß eine Reform im
Weſentlichen vom Geſichtspunkte der Vereinfachung zu betreiben iſt,
ohne weſentliche Verminderung der Einnahmen. Die Tarifſätze
im Süden ſind andere, weil es dort nur 3 Klaſſen im Perſonen-
verkehr giebt. Wir können aber ſehr wohl die großen Ver-
ſchiedenheiten und Auswüchſe des Perſonentarifs beſeitigen und eine
klare Grundlage für die Tarife ſchaffen. Wir haben in den letzten
beiden Jahren an Tarifermäßigungen mindeſtens für 21 Millionen
gewährt, die allen Erwerbskreiſen zu Gute gekommen ſind.
Bei den Ausgaben ſpielt namentlich die Erhöhung der Ge-
hälter und Löhne und die Vermehrung des Eiſenbahnnetzes
und des damit verbundenen vermehrten Perſonals eine Rolle.
Die etatsmäßigen Stellen der Beamten ſind in den letzten Jahren
außerordentlich vermehrt worden, einſchließlich des vorliegenden Etats
in den letzten drei Jahren um 18 625. Die Erhöhung der Beamten-
gerälter in den letzten Jahren macht für meine Verwaltung
19 Millionen aus. Die Löhne der Arbeiter ſind von Jahr zu Jahr
geſtiegen. Wir behandeln den Eiſenbahnarbeiter nach denſelben
Grundſätzen, wie ſie in Privatbetrieben üblich ſind. Wir
haben dafür geſorgt, daß das Verhältniß der Beamten
zu den Arbeitern ein immer innigeres geworden iſt.
In Bezug auf die Beſchaffung der Kohlen habe ich einen Vertrag
auf 3 Jahre abgeſchloſſen und glaube damit fehr gut zu fahren.
Für Schienen habe ich mehr bezahlen müſſen, ebenſo für Schwellen.
Wir ſtehen unzweifelhaft vor einem Roheiſenmangel, der für die
Induſtrie ſehr unerquickliche Verhältniſſe zur Folge haben wird. JmPinbiick auf die Lage des Weltmarktes habe ich immerhin einen ſehr

günſtigen Vertrag abgeſchloſſen.
Abg. Macco (nl.) beſchwert ſich darüber, daß die Koſten für die

Nebenbahnen immer mehr den Gemeinden übertragen werden.
Abg. Winckler (konſ.): Jch kann den Leiſtungen der

Erſenbahnverwaltung und namentlich der pflichttreuen, braven
Beamten im Namen meiner Freunde nur unſere Anerkennung
ausſ rechen. Die Staatsbahnverwaltung ſteht vollſtändig auf
der Höhe ihrer Aufgabe. Meine politiſchen Freunde werden Alles
bewilligen, was zur Bewältigung der großen Aufgabe in der
Zukunft für die Eiſenbahnverwaltung nothwendig ſein wird. Wir
erkennen an, daß eine Vereinfachung unſeres Tarifweſens erwünſcht
iſt, eine Verbilligung der Tarife wäre aber nicht richtig. Möge es
der Kommiſſion gelingen, zwiſchen den widerſtreitenden Intereſſen die
richtige Diagonale zu finden. Der Betriebsüberſchuß des laufenden
Jahres iſt um ſo erfreulicher, als große Ausgaben für die Betriebs-
ſicherheit gemacht werden mußten. Der Bau von Arbeiter und Dienſt
wohnungen ſeitens der Eiſenbahnverwaltung hat unſere Zuſtimmung.
Ein gutes Verhältniß der Verwaltung als Arbeitgeberin zu ihren
Arbeitern wird die ſoziale Gefahr vermindert. Beifall rechts.)

Miniſter Thielen: Für die anerkennenden Worte des Abg.
Winckler ſage ich ihm meinen Dank.

Abg. van der Vorght (nl.): Die Frage der Waſſerſlraßen
darf nicht vom Standpunkt eines einzelnen Bezirks oder eines
Sonderintereſſes betrachtet werden. Die Kanäle ſind uns eine werth-
volle Ergänzung der Eiſenbahnen. Der Mittellandkanal z. B. iſt
eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit, und ich erkläre im
Namen meiner Freunde daß wir in derKanalfrage vollſtändig auf dem Boden des Eiſenbahnminiſters
tehen. Die Staatseiſenbahnen ſollten keine melkende Kuh für die
Finanzen ſein, ſondern dem allgemeinen Verkehr dienen, nachdem
die Schulden getilgt wären. Dieſe urſprüngliche Abſicht iſt ſpäter
wieder aufgegeben worden. Jn ſteigendem Maße ſind die reinen
Ueberſchüſſe zur Deckung von anderweitigen etatsmäßigen Staats
zwecken verwendet worden, aber wieviel, das iſt nicht feſtzuſtellen,
und es wäre wünſchenswerth, daß uns darüber einmal eine amtliche
Auskunft gegeben würde, damit wir wiſſen, wie weit die Eiſenbahn
überſchüſſe zu Ciſenbahnzwecken verwendet werden können. Der
Finanzminiſter hat anerkannt, daß der Etat in hohem Maße vom
Eiſenbahnetat abhängig iſt. Das iſt äußerſt bedenklich. Das jetzige
Syſtem der Verwendung von Eiſenbahnüberſchüſſen zu allgemeinen
Staatszwecken iſt auf die Dauer nicht aufrecht zu erhalten.
Ich gebe zu, daß in den letzten Jahren Vieles ſich gebeſſert hat, aber
vicht viel. Durch Geſetz vom 6. Juni 1892 wurden 49,7 Millionen
Mark für zweite Gleiſe ausgeworſen, im Ganzen 65 Millionen in
dieſem Jahre ſind 72 Millionen im Extraordinarium eingeſtellt, wir
ſind alſo nur um 7 Millionen weiter gekommen. Ein Anwachſen
des Verkehrs iſt zu erwarten. Ich leite daraus die Verpflichtung ad,
ſich rechtzeitig darauf einzurichten. Für die Anerkennung der
Syndikate danke ich dem Miniſter; ſie ſind, trotz mancher An
feindungen will ich es hier ausſprechen, nur Veranſtaltungen zur Ab-
wehr einer häßlichen Konkurrenz. Mit der Vereinfachung der
Perſonentarife bin ich einverſtanden, wichtiger jedoch iſt die Herab-
ſetzung der Gütertarife. (Beifall.)

Geh. Rath Lehmann entſchüldigte das Ausbleiben des Finanz-

miniſters. Deſſen Politik ſei immer dahin gegangen, die Eiſenbahn
überſchüſſe vor den Anforderungen der Reſſorts nach Möglichkeit zu
ſchützen. Der Nettoetat gewähre einen Aufſchluß darüber, wie weit
die Eiſenbahnüberſchüſſe den allgemeinen Staatszwecken dienten. Da
bei müſſe beachtet werden, daß die Abſchreibungen nicht mit Schulden
tilgungen identiſch ſeien. Ohne die Heranziehung der Eiſenbahn
überſchüſſe in Höhe von jetzt 170 bis 180 Millionen für allgemeine
Staatszwecke würde man die Steuern vermehren müſſen.

Abg. Graf Moltke (freikonſ.): In der Kanalvorlage ſcheint ein
Zwieſpalt unter den Nationalliberalen zu herrſchen. Die Kanol-Vor-
lage iſt für unſere wirthſchaftliche Zukunft von großer Bedeutung.
Ich freue mich über die ſozialpolitiſchen Beſtrebungen der Eiſenbahn
verwaltung, bedauere aber den langſamen Gang der Gütertarifreform.

Abg. Jm Walle (C.) lebt die Politik der Eiſenbahnverwaltung
bezüglich der Maßnahmen zur Verbeſſerung des Verkehrs wie der
Beamtenfürſorge.

Die weitere Berathung wird auf Donnerstag 11 Uhr vertagt.
Schluß 4 Uhr.

Parlamentariſches.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde

geſtern Vormittag die Verhandlung über den Etat des Aus
wärtigen Amtes fortgeſetzt. Die Einnahmen wurden be
willigt. Bei den Ausgaben für Oſtafrika brachte Abg. Richter
die von Dr. Peters verſandte Schrift zur Sprache, in der
ſich die bekannte Behauptung von den geſtohlenen Akten-
ſtücken befindet, und erſuchte r um Auskunft über die
Schilderungen des öſterreichiſchen Konſuls Dr. Bau-
mann, betreffend die Hinrichtungen in Oſtafrika. Der
Kolonialdirektor erklärte, das Auswärtige Amt und die
Kolonialabtheilung ſei mit der Peters'ſchen Diebſtahlſache
nicht befaßt und habe ſelbſtverſtändlich nichts damit zu thun.
Die Veröffentlichungen Baumanns ließen an Frivo-
lität und Rohheit der Geſinnung Alles hinter ſich, was ihm
in ſeinem Leben vorgekommen ſei. Ein derartiger Aufſatz
richte ſich ſelbſt. Baumann ſei jetzt aus dem öſterreichiſchen
Staatsdienſt ausgetreten. Der Gouverneur von Oſtafrika
iſt zu einem Bericht über die Angaben Baumanns aufgefordert
worden dem Reichstag wird ſpäter darüber Mittheilung ge-
macht werden. Neuerdings habe ſich ein gewiſſer Heine
bewogen gefühlt, neue Galgenſkizzen zu veröffentlichen,
die auf derſelben Stufe wie die Baumann'ſchen Auslaſſungen
ſtänden. Heine ſei früher Dragomanatseleve in Zanzibar ge
weſen jetzt ſei er Referendar in Bernburg. Er (Redner)
habe die anhaltiniſche Regierung zur Maß
rege lung Heines pveranlaßt, da es
von dieſem Beamten unerhört ſei, derartige Ver-
öffentlichungen zu machen. Abg. Bebel erklärte mit Bezug auf
eine Behauptung in der Peters'ſchen Broſchüre, daß er Eugen
Wolf' nicht kenne und ſeine Jnformationen über den Fall
Peter nicht von dieſem erhalten habe. Er wünſchte ferner Auf
ſchlüſſe über die Strafrechtspflege in Afrika, da man
nicht annehmen könne, daß alle ſolche Angaben vollſtändig aus
der Luft gegriffen wären. Kolonialdirektor v. Buch ka machte dem-
gegenüber Mittheilungen über die Perſönlichkeit Bau
manns, der früher im Dienſte der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
geſtanden, ſich an der Expedition des Antiſklaverei-Komitees
betheiligt und ſich wiederholt durch Gewaltthaten un-
vortheilhaft bemerkbar gemacht habe. Er beſtritt, daß
Baumanns Angaben auf thatſächlichen Unterlagen be-
ruhen. Die ordentlichen Ausgaben wurden bewilligt. Unter
den einmaligen Ausgaben wurden 300 000 Mk. (erſte Rate) für
ein Schwimmdock in Dar-es-Salaam verlangt. Jm Ganzen
ſoll dieſes Dock 630 000 Mk. koſten. Die erſte Rate wurde
bewilligt.

Die Fraklion der Deutſchen Reichspartei berieth geſtern
Abend über den Antrag Dr. Lieber- Hitze und den dazu
geſtellten Abänderungsantrag des Abgeordneten Freiherrn
Heyl zu Herrnsheim, betreffend die Einführung
von Arbeiterkammern. Jn der Fraktion herrſchte
Einmüthigkeit darüber, daß bei de Anträge unannehm-
b ar ſeien, daß aber namentlich der von dem Abgeordneten
Freiherrn von Heyl geſtellte Antrag das Bedenklichſte enthalte,
was bisher im Deutſchen Reichstage von nicht-ſozialdemo
kratiſcher Seite beantragt worden iſt.

Die VIII. Kommiſſion des Rei tstags für die Vaukgeſetzuovelle
ſetzte geſtern die Berathung des Art. 5 der Vorlage fort und
erledigte dieſen.

Die VI. Kommiſſion des Reichstags (Antrag Nintelen) trat
geſtern in die Berathung des Art. III. ein, betr. Beſtrafung falſcher
uneidlicher Ausſagen. Hierzu wurden mehrere Anträge angenommen.

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung der Juvaliden-
verſicherungsnovelle ſetzte geſtern ihre Verhandlungen fort.
Zahlreiche Paragraphen, bis zum Paragraph 33, wurden erledigt.

Das Mitglied des Herrenhauſes und frühere freikonſervative
Mitglied des Abgeordnetenhauſes Frhr. v. Eckardſtein Prötzel iſt
geſtern in Berlin geſtorben.

Zur Reichstags-Erſatzwahl im zweiten Berliner Wahl-
kreis hat nach der „Kreuzztg.“ der Parteietat der koner vativen
Partei beſchloſſen, in die Agitation einzutreten und den Re
gierungsrath Witowsk als Kandidaten aufzuſtellen.

Ausland.
Oeſterreich-Nugarnu.

Miniſterpräſident Szell im Abgeordnetenhauſe,
Peſt, 1. März. Jm ungariſchen Abgeordnefenhauſe waren

geſtern Haus und Tribünen dicht beſetzt. Unter lautloſer Stille
nimmt der Alterspräſident auf dem Präſidentenſtuhl Plat, läßt
das Protokoll der letzen Sitzung verleſen und theilt mit, daß die
franzöſiſche Regierung dem Hauſe für ſeine Beileids
kundgebung anläßlich des Todes des Präſidenten
zaure danke. Darauf betraten, vom Quäſtor geführt,
Miniſterpräſident v. Szell und die Mitglieder des Kabineis, von
lebhaften „Eljen“Rufen empfangen, den Saal. Szell überreichte
ein Allerhöchſtes Handſchreiben, betreffend den Kabinetswechſel, welches
unter „Eljen“-Rufen auf den König und den Miniſterpräſidenten zur
Kenntniß genommen wird. Sodann hält Szell ſeine Programm
rede, in welcher er ſagt, er halte es beim erſten Male, an welchem
das Kabinet im Hauſe erſcheine, für ſeine Pflicht, die Grundſätze
darzulegen, nach welchen die Regierung die Geſchäfte führen werde.
Seit Monaten habe im Hauſe ein heftiger Kampf gewüthet, und
das Land ſei in einen außergewöhnlichen Zuſtand gerathen. Jetzt
ſei der Kampf vorüber Gott gebe, daß auch ſein Widerhall auf
ewig verklinge. Nach monatelangem Kampfe habe ſich die Ueber
zeugung allgemein Bahn gebrochen, daß dem unhaltbaren Zuſtande
ein Ende gemacht und der außergeſetzliche Zuſtand beendet werden
müſſe. Der Miniſterpräſident Kolomon Szell erklärte
weiter Nunmehr ſei der Frieden zuſtande gekommen und auf
Grund dieſes Friedens ſtehe er vor dem Hauſe, eines Friedens,
welcher ohne prinzipielle Opfer zuſtande gekommen ſei. Der Friede
ſei ein ehrlicher, anſtändiger und ruhe auf feſter Erundlage. Die
neue Regierung ſei berufen, die Arbeit wieder aufzunehmen. Der
Miniſterpräſident zählte ſodann die im Sinne des Kompromiſſes
vorzunehmenden Arbeiten auf, wobei er ausführte, daß die
Regierung das größte Gewicht auf die Ausgleichs-
vorla gen lege. Die Regierung werde dem Hauſe Vorlagen unter
breiten, welche der wirthſchaftlichen Unſicherheit ein Ende machen und
das Verhältniß zu Oeſterreich bis 1903, reſp. 1904, feſtlegen ſollten.

Der Kompromiß ſichere auch die Erledigung des itileiches. Die Regierung ſtehe auf dem Boden der eiten An

ein Szells politiſches Glaubensbekenniniß ruh
derſelben Baſis in ihrem wahren, unverfälſchten Sime
könne nichts anderes bedeuten, als wahren Liberalismus
miſcher Beifall rechts.) Szell erſuchte ſodann die liberale Parſ e
ihre Unterſtützung und fügte hinzu, er werde auch glücklich ſein e un
er von anderer Seite Unterſtützung erhalte. Vom Liberali z
werde er ebenſowenig mit einem Schritte abweichen
vom Beſtreben, die Einheit des ungariſchen Stagieg
erreichen. Er wolle kein großes Programm bezüglich
auswärtigen Politik entwickeln, in dieſer Bejieh
ſeien die Anſichten der maßgebenden Faktern
mit der Richtung der auswärtigen Polftit a
einſtimmend. Die Politik des Landes ſei et
Politik des Friedens und ihre Grundlage i
der Dreibund. (Lebhafter Beifall.) Die finanzielt
Fragen erheiſchten größte Sparſamkeit. Die for twit
renden Rüſtungen ſeien zu bedauern doch ſodas Intereſſe des Vaterlandes Opferfreudigkeit dieſe We rfäh n
aufrecht zu erhalten, ſei die Pflicht jedes Patrioten. Die Regie
werde beſtrebt ſein, zwiſchen Staat und Kirche das beſte Verbah
aufrecht zu erhalten. Redner zählt ſodann die bei jedem Reſvorzunehmenden Reformen auf, kündigt eine Reform des Vigineh
bahngeſetzes an und ſpricht für die Reform der Verwaltung i
die Reviſion des Komptabilitätsgeſetzes. Redner ſchließt mit
Worten „Wir werden mit Bienenfleiß an die Arbeit gehen.
Unterſchied der Nationalität, Konfeſſion und Klaſſen werden w v
Geſetze durchführen. Mein Leitſtern iſt Geſetz, Recht und Wahtte
Möge der Kampf, der hier wüthet, beendet ſein und möge eine
Epoche fruchtbringender Thätigkeit anbrechen. Beſeitigen
wir alles Trennende und wirken wir vereint in
Wohle des Vaterlandes. (Stürmiſcher Beifall im gayHauſe.) Horanszky und Koſſuth, ſowie die übrigen da
führer gaben ihrer Freude darüber Ausdruck, daß an der Spihe de
Regierung Szell ſtehe, ſprachen demſelben Vertrauen aus und äußen

die Hoffnung, daß ſich aus dem Kampfe als Lohn das Glüc de
Vaterlandes ergeben werde. Jn dem Magnatenhauſe
der Miniſterpräſident Koloman Szell die gleechlautenden Erklärungen
ab, welche auch dort mit Beifall aufgenommen wurden.

Frankreich.
Das orleaniſtiſche Komplott und Anderez

Ueber die geſtern früh vorgenommenen Hausſuchunge
meldet die „Agence Havas“: Dieſelben ſind eine Folge da
Hausſuchungen vom Sonntag und zwar hat der Utnte,
ſuchungsrichter Fabre, welcher mit der Dinchſicht der ſten
beſchlagnahmten Papiere betraut iſt geſtern Abend 16 e
Verfügungen zu Hausſuchungen erlaſſen. Der Worte
dieſer Verfügungen, welche in früheſter Morgenſtunde zur Ausfühnn
gelangten, ſtimmt mit den früheren vollſtändig überein. Uehergi
wurden Schriftſtücke beſchlagnahmt, man glaubt aber, daß keines de
ſelben von irgendwelcher Bedeutung ſein könne, ſoweit dies wenigſtenz
die Polizeikommiſſare beurtheilen können, welche allein i
die deſchlagnahmten Papiere einen ſchnellen Einblick nehme
konnten. Am Sitze der Liga „La Patrie françaiſe“ in der Red.
Rennes wurden Liſten, Kopirpreſſen und Einladungen zu Verſann,
lungen beſchlagnahmt. Man legte an die Bureaus und an den
ſchrank, welcher Schriften und Geld enthält, Siegel an. Jn daun
der Rue Aumale belegenen Wohnung des Oberſtleutnants Monteil, d
Präſidenten der Liga für die Intereſſen der nationalen Vertheidigum,
belegte der Polizeikommiſſar eine umfangreiche Korreſponden
ſowie andere Schriftſtücke, Verzeichniſſe und Rechnungsbücher i
Beſchlag. Bei Syvetou, dem Schatzmeiſter der Liga „La Patth
frangaiſe“, wurden einige Papiere und Notizbücher von dem Poli
kommiſſar in Beſchlag genommen. Der Unterchef der Sicherheit
polizei Hamard trat geſtern früh 62 Uhr in der „Avenue Rapp“ bi
Mohrardt, dem Generalſekretär der Liga zur Wahrung der Menſcher
und Bürgerrechte, ein, ließ alle Möbel durchſuchen und nahm ein
Anzahl Gegenſtände und Papiere aller Art mit ſich. In den
Geſchäftslokale dieſer Liga in der Rue Jakob waren di
Bureaus noch geſchloſſen der Kommiſſar ließ die Thür öffnen
und begnügte ſich damit, Siegel anzulegen. Jn der „Rre
du Régard', in welcher der Generalſekretär der Liga
Patrie frangaiſe“ wohnt, wurden in deſſen Wohnung zahl
reiche Papiere mit Beſchlag belegt. Man glaubt, daß die wichtigſte
Hausſuchung die war, welche in der Rue Founod bei dem Baro
Jules Legoux, dem Vorſitzenden des plebiscitären Komitees de
SeineDepartements, und dem direkten Vertreter des Prinzen Vikto
Napoleon vorgenommen wurde.

Lucipia (Sozialiſt) wurde zum Präſidenten des Pe
riſer Gemeinderaths erwählt.

Die Berathung über den Geſetzentwurf bezüglich der Ab-
änderung des Reviſionsverfahrens wurde im Senat
geſtern wieder aufgenommen. Der erſte Paragraph des erſten Ab
tikels des Geſetzentwurfes wurde mit 158 gegen 118 Stimmen ew
genommen.

Spanien.
Kabinetskriſe.

Miniſterpräſident Sag a ſt a erklärte der Königin-Regentin, daß
es dem Kabinet unmöglich ſei, mit den jetzigen Kammern weiter zu
arbeiten man müſſe ſie auflöſen. Um der KöniginRegenlin ihre
Aufgabe zu erleichtern, reichte Sagaſta dann die
Demiſſion des Kabinets ein und rieth der Königin
Regentin, die tonangebenden politiſchen Perſönlichkeiten zu Rathe zu
ziehen. Sagaſta wird die Cortes auffordern, vorläufig keine Sitzungen
abzuhalten.

Jtalien.
Jtalien in China.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Peking, der dortige
italieniſche Geſandte habe von der chineſiſchen Regierung die Ver
pachtung der SanmunBay, im Süden von Ningpo (Provinj
Cheliang), verlangt. Das genannte Bureau fügt hinzu, daß ſich
bereits zwei italieniſche Schiffe in den chineſiſchen Gewäſſern be
fänden und daß demnächſt drei weitere Schiffe zu denſelben ſtoßen
würden.

m

Die Krankheit des Papſtes.
Nachdem bisher die Nachrichten über die Krankheit des

Papſtes völlig unſicher waren, kann man jetzt obſchon eine
ganz genaue Diagnoſe auch heute noch nicht möglich iſt mit
einiger Sicherheit annehmen, daß es ſich um die Komplikation
einer Erkältungskrankheit mit einem alten Darm-
fiſtel Leiden handelt. Das Letztere hat geſtern Mittag
einer Operation geführt, die erfreulicher Weiſe glücklich ver
laufen iſt, obgleich man bei dem hohen Alter des Patentien
allerdings darauf gefaßt ſein muß, daß ſich noch Folgeerſchei
nungen weniger günſtiger Natur einſtellen. Sehr bemerkens
werth iſt, daß ſich, alle Gegnerſchaft vergeſſend, auch der König
von Jtalien nach dem Befinden des greiſen Papſtes erkundigen
ließ. Näheres melden im Anſchluß an die geſtrigen Berichte
die nachfolgenden Telegramme:

Rom, 1. März. Der Papſt hatte eine verhältnißmäßig guke
Nacht beute früh geht es ihm etwas beſſer. Jm Vatikan ſind
ſtrenge Vorkehrungen getroffen, um Unbefugte am Betreten des
Valaſtes zu verhindern. Die Morgenblätter beſtätigen die geſtern
Abend über das Befinden des Papſtes telegraphirten Nachrichten.
Ueber das Befinden des Papſtes ſind allerhand Gerüchte im Umlauf.
Dr. Lapponi hat bis Mitiags den Vatikan, in welchem er die Nachtzugebracht hatte, nicht verlaſſen. Geſtern früh kam Dr. Mazzoni, um

den Papſt zu beſuchen, hielt ſich aber nur eine halbe Stunde auf. Eine

Stunde ſpäter kehrte er zurück und operirte ein Geſchwür, an
welchem der Papſt ſchon längere Zeit litt und welches an der linken
Hüfte defindlich iſt. Die Operation gelang vollkommen
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tväberſtand ſie ſehr gut. Wie die Aerzte erm 5 Fieber jetzt geſchwunden und es iſt Hoffnung vor
t den daß ſich weitere Zwiſchenfälle nicht ereignen werden. Die
Kemonie am 2. März wird abgeſagt werden, doch wünſcht der

ſt, daß ſie am 3. März in der Kardinalkapelle ſtatthabe.
Pap om, 1. März. Der Chirurg Mazzoni hat nach ſeiner Rückkehr

z dem Vatikan heute einem Vertreter der „Agenzia Stefani“ ein
ter vie w gewährt. Er verſicherte demſelben er habe heute Vor
ittag dem Papſt ein Geſchwür an der linken Hüfte operirt; die

eation ſei vollſtändig gelungen. Das Fieber,
n welchem der Papſt litt, ſei ausſchließlich durch jenes Geſchwür

dervorgerufen geweſen, welches ſich in einem entzündlichen Zuſtande
befunden habe. Mazzoni äußerte ſich befriedigt über den Zuſtand des
Papſtes und wird letzterem heute Nachmittag abermals einen Beſuch

n.a 1. März. Der Papſt halte das Verlangen geäußert,
das Geſchwür, an welchem er litt, nur geöffnet werde. Da

die Aerzte aber auf der Operation beſtanden, fand dieſelbe, wie
dereits gemeldet, heute früh, nachdem der Papſt ſeine Zuſßimmung
egeben hatte ſtatt. Der Papſt hat heute etwas Nahrung

ch genommen. Dr. Lapponi hält ſich noch imVahtan auf und ſtellte bei einem Beſuche, den er dem Papſte um

Uhr Nachmittags abſtattete, feſt, daß der Zuſtand des Papſtes
ſemlich vefriedigend iſt. Jm Vatikan laufen in großer Anzabl De
ſchen mit Anfragen nach dem Befinden des Paſtes ein Prälaten,

italieder der Diplomatie und der Ariſtokratie erſcheinen
perſönlich im Vatikan, um Erkundigungen einzuziehen.
Heute Nachmittag wurde im Vatikan folgendes von den
Jerzten Mazzoni und Lapponi unterzeichnetes Bulletin angeſchlagen:
Se Heiligkeit iſt heute Vormittag 10 Uhr an einem alten Geſchwür,
das ſich unvermuthet entzündet hatte, operirt worden und hat die
Hperation ſehr gut überſtanden, obgleich von der Anwendung von
Chloroform abgeſehen worden war. Das Befinden des Papſtes iſt
jett ziemlich befriedigend.

dom, 1. März. Ein von den Aerzten Bir; und Lapponi
unterzeichneter Krankheitsbericht von 5 Uhr Nachmit-
tags beſagt: Puls ausgezeichnet. Allgemeinbefinden entſchieden be
friedigend. An der operirten Stelle verläuft Alles regelmäßig.

Telegramme.
Rom, 2. März. Jm Vatikan iſt alles ruhig. Die

Aerzte haben heute nichts weiter vorgenommen.
Rom, 2. März. Das Feſteſſen beim Kardinal Rampolla,

welches heute ſtattfinden ſollte, iſt abgeſagt worden.
Rom, 2. März. Dr. t r beſuchte geſtern Abend

6 Uhr den Papſt im Beiſein des Leibarztes Lapponi. Der Papſt
hat einen guten Tag verbracht. Die Operation iſt gut ver-
laufen. Die Geſchwulſt hat die Größe einer Orange und iſt
bei der Operation ein halbkreisförmiger Einſchnitt gemacht
worden. Das Befinden nach der Operation iſt ein ſehr
günſtiges und iſt eine Verſchlimmerung kaum zu erwarten.

Rom, 2. März. Heute befiel dem Papſt ein ſtarkes Un
wohlſein, er beklagte ſich über große Schmerzen.

Krotoſchin, 2. März. Die hieſige große Brennerei iſt
niedergebrannt. Der Schaden iſt ein ganz bedeutender. Ein
Arbeiter fand ſeinen Tod in den Flammen.

Aus Nah und Fern.
Gerettet. Jn Hamburg wird allgemein angenommen, daß die

Beſatzung des auf Sable Jsland geſtrandeten, der Rhederei
Robert Sloman gehörigen Dampfers „Moravia“ von Fiſcher-
Schoonern gerettet iſt.

Zu den Anarchiſten- Verhaftungen in Hannover theilt
der „Hann. Kur.“ mit, daß entgegen den wiederholten Mittheilungen
anderer Blätter, daß die Entdeckung einer anarchiſtiſchen Verbindung
ſeitens der Polizei lediglich der „Phantaſie“ eines Berichr
erſtatters entſprungen ſei, jetzt allerdings gegen vier den Behörden
bekannte Anarchiſten und zwar gegen die Schloſſer Riſch
müller und Müller, ſowie gegen die Maler Burchhardt
und Sievert ſeitens der Königlichen Staats-
anwaltſchaft Anklage wegen Geheimbündelei gemäß
88 128 und 139 Reichsſtrafgeſetzbuches erhoben iſt. Die anfäng
lich gegen 24 als Anarchiſten verdächtige Perſonen geführte Unter
ſuchung führte ſeinerzeit zur Verhaftung der genannten vier Per
ſonen. Von dieſen wurden Müller und Sievert nach einigen Tagen,
die anderen beiden nach gut 14tägiger Jnhaftirung auf freien Fuß
geſetzt, nachdem der Sachverhalt genügend geklärt und eine Ver-dun elung des Thatbeſtandes nicht mehr zu befürchten war.

Schweres Grubenunglück. Auf dem Habsburgſchacht bei
Brüx ſtürzte geſtern früh infolge eines Defektes an der Maſchine
die Förderſchale ab, wobei zwei Arbeiter ſchwer und fünf leichter
verletzt wurden.

Wie die Blätter ans Eger melden, wurde Dr. Gſchier
zum Bürgermeiſter wiedergewählt. Derſelbe betonte bei der Ange
lobung, die verbriefte ſtaatsrechtliche Stellung des Egerlandes auf
das entſchiedenſte wahren zu wollen, ohne jedoch die Gemeinbürgſchaft
aufzugeben.

Der ſozialdemolratiſche Reichst r Agſter iſt,
wie bereits kurz erwähnt, wider ſeinen Willen einer Heilanſtalt über
geben worden. Der „Köln. Ztg.“ wird dazu des Weiteren aus Pforzheim
unterm 24. Februar geſchrieben „Der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordneie für den 9. badiſchen Wahlkreis, Alfred Agſter,
iſt plötzlich irrſinnig geworden. Er wurde geſtern auf Anordnung
des Bezirksamts nach der Heilanſtalt Pfullingen gebracht. Mehrere
Parteigenoſſen und zwei Schutzleute in Zivil holten ihn von
ſeiner Wohnung ab. Er leiſtete nur gezwungen Folge und
Kdimpfte m dem Wege zum Bahnhofe ganz gewaltig auf ſeine
Partei, die ihn mit der Polizei abführen laſſe. Auf dem Bahnſteig
machte er einen Fluchtverſuch, wurde aber von den Schutzleuten ein
eholt. Die erſten Spuren von Geiſtesſtörung hatten ſich bei
gſter ſchon am Dienstag e An dieſem Tage erſchien

er in aller Frühe auf der Polizeiwache und verlangte, daß
ſofort einige Schutzleute mit ihm gehen ſollten, da ein Mit-
dewohner des Hauſes während der Nacht ſeine Tochter umgebracht
habe. Schutzleute unterſuchten das ganze Haus von unten bis oben,
ohne auch nür das geringſte Verdächtige zu bemerken. Als die Schutz
leute ſich wieder entferrt hatten, durchſuchte Agſter ſelbſt noch mehr
mals das Haus. Im Laufe des Tages jedoch erholte er ſich lang
ſam und hielt noch am Abend deſſelben Tages in einer Bauhand
werker Verſammlung einen Vortrag über die s
e h Beendigung der Rede fiel er aber wieder in ſeinen Wahn

ück.

Berliner Chronik.
T Der des Mordverſuchs angeklagt geweſene Commis Karl

9 achmann, der im Oktober in der Thiergartenſtraße zu Berlin
ein junges Mädchen überfiel und ihm unter dem Ruf „Es lebe die

narchiel“ einen Meſſerſtich in den Kopf verſetzte, wurde
außer Verfolgung geſetzt, da Jachmann ein Gewohn-
ſeirſttinter deſſen freie Willensbeſtimmung ausge

oſſen war.

Perſonalnachrichten.
Es wurden verliehen dem Erſten Geiſtlichen der d

teformirten Gemeinde in Magdeburg, Pfarrer Dr. phil. Ralvh
eyer und den Mitgliedern des Presbyteriums, GroßkaufmannAuguſt Bänſch zu Magdeburg und Rentner Heinrich Mittag

Lendaſeldſt Jr et Adler:-Orden IV. Kl., dem EiſendahnBetriebs
Sekretär a. D. Wiſt zu Hannover und dem Schloſſermeiſter Otto

f ttg'r e IV. Kl. 7r t a agdebur e zweiter den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

m. Wettin, 1. März. Zum Bahnbau.) Die von der
„SaaleZeitung“ und anderen Blättern verbreitete Nachricht, daß die
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten zur Förderung
der hier ſchwebenden Eiſenbahnangelegenheit ohne Ergebniſſe von
Berlin zurückgekehrt ſei, beruht, wie wir von kompetenter Stelle aus

erfahren, auf Erfindung. Die Deputation iſt im Eiſenbahn
miniſterium zweimal empfangen worden, wo ihr jede nur
mögliche Förderung des Eiſenbahnunter-
nehmens zugeſagt wurde. Der Bahnbau er
ſcheint geſichert. S
e. Artern, 1. März. (J m land und forſtwirthſchaft-

lichen Verein) Wiehe fand am Sonntag in Nauſitz unſer dem
Vorfitze des Herrn Amtsraths Böving zu Artern eine ſehr gut be
ſuchte Verſammlung ſtatt, mit der zugleich eine Saatgut- Ausſtellung
verdunden war. Von den gehaltenen Vorträgen verdient der des
Herrn. Reimann-Halle beſondere Erwähnung. Herr Reimann
verbreitete ſich in klarer und für Jedermann verſtändlichen
Weiſe über wichtige Fragen im Landwirthſchaftsbetriebe,
insbeſondere über die Wichtigkeit des Getreidebaues und über
die Preisbildung auf dem Getreidemarkte. Dabei führte Redner
u. A. aus, daß Deutſchland in der Lage ſei, faſt annähernd den
eigenen Getreidebedarf zu decken, daß die Zölle noch viel zu gering
ſeien und von den neuen Waſſerſtraßen zu befürchten ſtehe, daß ſie
Einfallsthore für eine weitere Zufuhr ausländiſchen Getreides ſein
werden. Des Weiteren betonte Redner die ſegensreiche Wirkung der
Kornhäuſer und die Vortheile des neuen Börſengeſetzes. Von den
ausgeſtellten Saatproben wurden mehrere durch Preiſe ausgezeichnet.

J. Freyburg, 1. März. (Hohe Prämien.) Auf der am
24.--27. Februar in Berlin abgehaltenen großen VI. deutſch
nationalen Geflügelausſtellung errang Herr Georg Feldmann
von hier auf weiße Jtalienerhühner einen erſten und zweiten Preis
und Herr Franz Mondenſchein von hier auf dunkle Brahma
einen vierten Preis.

Mühlhanſen i. Th., 28. Februar. (Beſtätigung.)
Der bisherige erſte Bürgermeiſter der Stadt Neuruppin Adolf
Prenckmann iſt als Erſter Bürgermeiſter unſerer Stadt auf 12 Jahre
beſtätigt worden.

8 Erfurt, 2. März. (Plötzlicher Tod. Katholiſcher
Biſchof sſitz.) Geſtern Nachmittag ſtarb hier plötzlich
während des Spazierengehens der 88 Jahre alte Rentier
Siegling in Folge eines Herzſchlages. Der Name
dieſes Mannes iſt in der Erinnerung mit dem des preußiſchen
Generalfeldmarſchalls Gueiſenau verknüpft, der bekanntlich in Erfurt
aufgewachſen iſt und hier viel in der Familie des Univerſitäts-
profeſſors Siegling, des Vaters des oben genannten Verſtorbenen,
verkehrte. Der Letztere hat den berühmten Feldmarſchall, der
bekanntlich erſt 1831 ſtarb, noch perſönlich gekannt. Die Familie
Siegling bewahrt auch viel Originalbriefe Gneiſenaus
auf. Die jetzt durch die ganze deutſche Preſſe gehende Nachricht
von der beabſichtigten Errichtung eines katholiſchen Biſchofsſitzes in

Erfurt entbehrt augenſcheinlich jeder Be
gründung, da jene hieſigen amtlichen Stellen, denen nach der
dienſtlichen Sachlage von dem Plane etwas bekannt ſein müßte, von
dem Projekt nicht das Geringſte wiſſen. Jn der Lutuerſtadt Erfurt
ein katholiſcher Biſchof das wäre allerdings eine ſtarke Satyre
auf die Phraſen von dem Bollwerk der evangeliſchen Kirche.

x Oldisleben, 1. März. (Zum Raubmord.) Trotz
eifriger Nachforſchung iſt es bis jetzt nicht gelungen, das Dunkel zu
lichten. Neuerdings iſt man der Anſicht, daß der Raubmörder ſich
ſchon Abends zuvor eingeſchlichen und ſich vielleicht im Keller, da in
denſelben vom Hofe aus eine größere Oeffnung führt, verborgen
gehalten haben wird. Müller ſoll ein verdächtiges Geräuſch
gebört, eine gründliche Hausdurchſuchung jedoch unterlaſſen haben.
Das vierjährige Töchterchen iſt geſtern Nachmittag ſeinen
Wunden erlegen; es iſt dieſes ſomit das dritte Opfer
des entſetzlichen Verbrechens. Frau M. ſchwebt noch immer in
Lebensgefahr. Der in Unterſuchung ſich befindende Fr. Börner II
iſt am Sonnabend Nachmittag mit der Bahn nach Weimar geſchafft
worden. Die ausgeſetzte Belohnung von 300 Mk. ſoll nunmehr auf
1000 Mk. erhöht werden.

Gera (Reuß), 1. März. (Feuer.) Heute früh in der
ſiebenten Stunde entſtand in der Schaumſchlägerei der Zuckerfabrik
von Meinert Co. in der Straße Zſchochern Feuer, das infolge
Niederreißens der benachbarten Gebäude auf ſeinen Herd beſchränkt
wurde. Ueber die Urſache des Feuers hat etwas Beſtimmtes noch
nicht ermittelt werden können.

Nottleben, 1. März. (Ertrunken.) Geſtern ertrank das
3W jährige Söhnchen des Landwirthes Gundermann, das ſich auf die
dünne Eisſchicht eines Waſſertümpels gewagt hatte und einge-
brochen war.

Eiſenach, 1. März. (Entlaſſungsgeſuch.) Wie die
„Eiſenacher Ztg.“ meldet, reichte Stadtbaumeiſter May ſein Ent
laſſungsgeſuch ein.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 3. März: Veränderlich, meiſt milde, vielfach
Niederſchläge, ſtürmiſch.

Waſſerſtände.
(p bedeutet über, unter Null).

Uuſtrnt.
Fall. Wuchs

Straußfurt 28. Febr. 1,10] 1. März 1,20 0,10
Saale.

Halle 1. März 1,84 2. März 1,82 0,02
Trotha 1,68 1,72] 0,04*Alsleben 28. Febr. 1. März 1,541
*Calbe, Obp. 9 1,52 1,50 0,02)do. Untp. 0,74 0,62 0,12

Havel.
*Brandenburg 238. Febr. 1. März
Obervpegel v 2,26 2 2,24 0,02Unterpegel 0 1,94 1,994*Rathenow

Oberpegel 1,90 1,90Unterpegel 1,52 1,52*Havelberg 2, e 2,42 0,04
Moldau.

Budweis 27. Febr. 0,00 28. Febr. 0,020,02
Prag n n 0,04 0,02 7 0,02Elbe.Pardubitz 27. Febr. 0,0828. Febr. 0,10) 0,02

Melnik 0,06 0,15 0,09Leitmeritz 0,01 0,16 0,17]Außig 0,36 9,11 0,25)Dresden 28. Febr. 1,02 1. März 1,16 0,14
Torgau 1,13 2 1,07 0,06Wittenberg 1,92 de 1,84 0,08Roßlau 1,26 n 1,18 0,08*Barby 1,87 1,60 0,27 nenMagdeburg 1,54 1,50 0,04*Tangermünde 2,30 v 2,23 0,07)*Wittenberge 2,13 2,07 0,09ömitz 1,63 1,56 0,07*Lauenburg 1,76 1,69 0,07

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſeu- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 1. März. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum
Verkauf: 646 Rinder, 2436 Kälber, 787 Schafe, 9254 Schweine.

Rinder: A. B. C. D. Bullen: A. B.o. 47-51 Färſen und Kühe: A. B C.D. 49--52 B. 45--48 A. Kälber: A. 72-74 AG, B. 67
71 O. 61 65 D. 43-46 A. Schafe: A. 56-58
B. 50--54 Ac, O. 44--48 D. Schweine: A. 50
B. 49--50 C. 48 49 D. 46-47 B. 4446 A. Vom
Rinderaufiriebe blieben etwa 90 Stück unverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurden ungefähr 500 Stück
abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird ziemlich ge
räum fette Waare war vernachläſſigt.

Hamburg, 1. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 27. Februar. bis 1 März.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
27. 2. 28. 2. 3. 3.

Beſte ſchwere reine Schweine 49 48-49 48 49 205 T.
Schwere Mittelwaare 49 48--49 47-48 22
Gute leichte Mittelwaare 49--50 47--48 469-48 22
Geringere Mittelwaare 49 47--48 453--46 24
Sauen nach Qualität 4446 43--47 44-46 ſchw.

Der Handel war: lebhaft lebhaft en
ebha

Es waren viele Schweine von guter Qualität am Markt.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs-Stelle.
1. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 157 137 38 128Mittelmark, Prignitz 154 156 137--138 138 152 133 140
Neumart 156--158 138--140 140 135--150
Lauſitz 156- 165 148 145- 152 145Magdeburg 150 160 140--150 155--175 140 160
Altmark 150 164 140--162 145--155 138 150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--165 140--152 150 160 135- 155

do. weſtl. d. Mulde 150 160 140--153 150 172 140 150
Erfurt 150 162 142 165 150--175 136 153
Stettin (Bezirk) 154--157 135--141 136-139 131 140
Stolp (Platz) 167 139 n 125Anklam (Platz) 153 138 136 129
Greifswald (Platz) 154 134 125Danzig 154 164 134 138 133 138 127--128
Thorn 153--158 130-144 134--138 125--131
Allenſtein 156 160 138 150 115 126-130
Lyck 152-1578 13--1373 127 122-127
Breslau 148 165 131- 141 131 151 123 130
Glatz 153--163 135—145 120-130 108-118Schönau 161 165 135--141 136 145 117-122
Lüben 155--163 132 140 132 150 122130Poſen 151 161 129-134 127 140 125-- 130
Bromberg 155 158 134 136 123 aKrotoſchin 156 160 130--132 130 140 122--124
Liſſa 154 160 132-135 126 135 125 128Kiel 152-15718 140 145 137-- 150 125--140
Hadersleben 150 160 130-133 120-135 127-137
Marne 152--154 142 144 125--126 136--138
Oldenburg 155 140 140 130Kaſſel 156 152 S 148 150b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. J.Berlin r t 2 144Stettin 157 1403 139 131Königsberg i. Pr. 152v 138 S 131Breslau 165 141 151 130Poſen 162 135 140 130Neuß 164 140 o 140Mannheim 174 156 c 155Hamburg 160 145 7 140e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 1. März am 28. FFebr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 87 Cts. A. 190,25 189,90

FChicago Mai 75 177,00 173,79Liverpool März 5ſh. 79 d. 172,59 172,90
Ddeſſa lofo 88 Kop. 167,83 169,00
Riga e „100 Kop. 179,65 179,69Jn Paris Febr. 21,15 Fr. 171,20 177,507 e e e f.Von Amſterdam nach Köln März 180 h. fl. 167,25 167,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 674 Cts. 166,85 167,90

Heſa 89 15725 195,75Riga 686 161,90 16,00Amſterdam nach Köln März 140 h. fl. 153,15 154,00
Magdeburger Handelsbericht vom 1. März 1899

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
18,00 ungzewaſchene Gedarrte Zuckerrüben, gewaſchene 16,00 c. Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 21,50-21,75 A. Rapskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 Kkg.).

Magdeburg, 1. März. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 c. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 3,15 c. die 50 Kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 1. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 151 153
Rauhweizen 148 152 A. gehandelt. Roggen 142 146
gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 175 AC, mittlere
160--164 Landgerſte 152- 156 C ab Station angeboten. Hafer
140-145 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 158--175 A. ab Station angeboten. Mais, bunter

loko 103--105 für Frühjahr 102-103 ab hier an
geboten.

Magdeburg, 1. März. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—169 Lieferung prompt 7,85
ſchwefelſaures Ammoniak 201 A. aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 7.30 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,00Suverphosphat 15--18 à 188 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,00 AC, enifaſertes Texasmehl 5,85 Texas
mehl 5,65 Erdnußkuchenmehl 53-56 7,40 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,50 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,85 ReisFuttermehl 24-—-27
4,90 Rapskuchen 38--42 5 5,85 AC, Mohnkuchen 45--50
à 5,25 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Waaren- nud Produktenberichte.
Hamburg, 1. Mä Ketgad i holſtein l

rg, 1. März. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 144-
152 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 103. Gerſte ſtill.

Wien, 1. März. Weizen per Frühjahr 9,66 Gd., 9,67 Br.,
o ver Frühjahr 8,07 Gd., 8,08 Br., Mais per Mai

Juni 4,85 Gd., 4,86 Br., Hafer per Frühjahr 6,05 Gd., 6,04 Br.

e e e

e e

e

e

e S



Peſt, 1. März. Weizen loco behauptet, per März 9,86 Gd., Autwerpen, 1. März. Schlußbericht. RNafſtnirtes Type Fiſche.9,87 Br, ver April 955 Gd., 9,57 Br., Roggen vr. März 7,81 Gd., weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19/, Br., n 28. 17 tn Am tegeinego Pfg. m

n e J gr März 5,70 Gd., 5,75 Br. Mais pr. März 19! Br. Tendenz: Feſt. Pfg e 35 Pfo gand er 60 Pia Se w.Mai 4,57 Gd., 4,53 Br. Spiritus. a ine 30 Pfg. en purParis, 1. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Nordhauſen, 1. März. Branntwein 45 Vol. für grüe ger h es. in ſo L be W. die hallver März 21.20, pr. April 21.40, pr. März Juni 21.40, ver Mai 100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00-64,00 Mk., Branntwein Silberlachs 170 Pfg. Sechsforellen u ßßf Flußhechte 55 di IUnſtris
r 21.25. Roggen ruhig, pr. März 14,35, pr. Mai Aug. e fſr v el desgl. n ne r P Seehechte g. Hummern, lebende 266 a abligu et Amtliel

14.25. gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweir BeroHandelskammer notirt. 18 Pfg. kleine 15 z Lengfiſch 13 Pfa., Rochen 16 Pfg. Blaufiſch r
Paris, 1. März. (Schlußbericht.) Weizen bebpt., pr.

März 21,00, pr. April 21.15, ver März-Juni 21.30, pr. MaiAug.
21,10. Roggen matt, ver Febr. 16.00, per Mai-Aug. 14.10.

Autwerpen, 1. März. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 1. März.

12 Pfg., Schnepel 32 Pfg.
Stroh.

Nordhaufen, 28. Februar. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk. Hed
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 28. Februar. KammzugTerminhandel. La Platg

Berlin, 1. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.70 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 1. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per März 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per März 38.00 Br.Weizen auf Termine ſterig do. vr.

per März 180, pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau. Stettin, 1. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk. dimuſter per Februar Mk., per März 3,921pr. März 141, per Mai 137, pr. MaiAug. per Juli per Konſumſteuer 39.70 Br. e T 7 r al 595 Sit,“ Ter I ar J
Oktbr. 125. Hamburg, 1. März. Spviritus befeſt. März 20,75 G., ver Juli 3,85 Mt., ver Auguſt 8,827 Mk. per Sept. 3,8215 nLoudou, 1. März. An der Küſte O Weizenladung angebolen. März April G., April Mai 20.75, Mai Juni per Oktober 3,82i Mk., per Rovember 8,80 Mk. per Dejzembe

New-York, 1. März. (Telegramm.) Nother Winter- 20* Mk., Januar 3,80 Mk. Umſatz 35 000 Kilogramm.e Paris, 1. März. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, enden Ruhig.
März 44.75 G., April 44,75, Mai Auguſt 44.00 G., September- Bremen, 1. März. Baumwolle. Ruhig. Upland widdlin

Dezbr. 40,50 G. loco 32,00 Pfg.Oele. DOelſaaten. Fettwaaren. Liverpool, 1. März. (Schluß Bericht) Baum wolle
Hamburg, 1. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br. 9 kulation und Export 500 4Köln, 1 hiärz üböl loco 53.00, ärz 50,80 Umſas 19000 en e Sterig. Velln

weizen Weizen loco 87, per März 84 per Mai 78 ver Juli
76 pr. Auguſt Mais ver März 418/, per Mai 42
pr. Juli Mehl 2,90, Getreidefracht 13.

Chicago, 1. März. (Telegr.) Weizent ver Märzper Mai 73. Mais per Febr. 35!/

Zucker. Pari S Middling amerikaniſche Lieferungenä S i üben Rohz aris, 1. März. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. März 459.50, ärz-April Z. Käuferpreis, Per Aug. Sept. 3254 Käuferpretm. Brod Ven Ws. Renhetent ſent Ut en en Vord datrbeg Ave 4575, Mal Auguſt 5050. Sept-Didr. 5200. der n e el e St e en
pr. März 9,70, pr. April 9,75, vor. Mai 9,828, pr. Auguſt Hülſenfrüchte. MaiJuni 32 Käuferpreis, Okt.Nov. 32 Käuferdprei,

Nordhauſen, 28. Februar. Kochlinſen 20,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

9,92x, pr. Olt. 9,37, vr. Dzbr. 9,37. Stetig.
Londou, 1. März. 96 Proz. Javazucker loco 1I!/, ſtetig,

Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 72 d. ruhiger.

J J 2 32

uniJuli 32 Käuferpreis,“ Nov.Dez. 32 Käuferpreis,Jan An 327, Käuferpreis, 7 Dez. Jan. 32 Käuferpreig

Metalle.
Kaffee. Berlin, 1. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke Amſterdam, 1. März. Bancgzinn ing

Hamburg, 1. März. (Anfangebericht.) Kaffee, Good average 21,25 Mk. Kartoffelmehl 21,25 Mk. feuchte Stärke 11,20 M. London, 1. März. Silber 27 Lſtrl. Chili t rNordhauſen, 28. Februar. Kartoffeln 700 456 M. p. 100 kg
Hamburg, 28. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

201 Mk., Kieferung März April 201/—-21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. MärzApril 21 bisc aiet, Superior Stärke 21 i Mk., Superior Mehl 22

2

Santos. März 30.00 G., Mai 30.50, Septbr. 31.25 G., Dezbr.
32.00 G., Alles Geld.

Hamburg, 1. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 30.00 G., Mai 30.50 G., Septör. 31.50 G.,
Dezbr. 32.00 G.

Havre, 1. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 67200 Sack, Santos 13,00) Sack.ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Recettes für zwei Tage.
Havre, 1. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos März 36.00, Mai 36.50. Septbr. 37.50. Tendenz: Ruhig.
Amſterdant, 1. März. JavaKaffee good ordinary 30.

Lſtrl., per 3 Monate 71*/19 Lſtrl. Blei ſpan. 137/5 Lſtrl. eng
Lſtrl Zinn 1077/, Lſtrl Zink 277/ i.
Glasgow, 1. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh 11 d.
Düngemittel.

Hamburg, 27. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,70 M.

Rio de Janeiro, 28. Februar. Wechſel auf London 7.
Bnenos Ahyres, 28. Februar. Goldagio 116,00.

D.
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreqh

bis Mk. per 100 Kilogramm.
Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen, 28. Februar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,10-1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 1,00--1,06 Mk. pr.Petrolenm. 1 Ki x ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffendeJ e ilo ramm. ter 3 00-3 20 Mk. Kä e 4 00--5,00 Mk. er Schock. 1 uBremett, 1. März. Petroleum. Faß zollfrei. Standard e Sur 28. Februar. Schmalt Ameritk. Steam 2117 Mk., Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der

white loco 6.85 Br. do. raff. in Tierces arke Armour's Special 29i Mk., do. do. Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

e 2 B Heudel Halle g. S. NachHamburg, 1. März. Petroleum ruhig. Standard white Chamberlain, Roe u. Co. 29/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk., ren diloco 6.90 Br. div. Marken 281 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. mÜaeen Woche
e h t 1507 1606 Dividende 1807 1808 J jeſer nurCoursnotirungen Pr. Cutrhepſde de 313 333303 ehe z S JuduftrieArtien. Shnntbſeeeiſhaſe 19 16 23372. m wmd

e 06. F. ti Lüb e e 7 4 8 r r 9 zder Verliner Börſe vom 1. März. pr. Cent Konm. el. 3 i 2038 dte Guter an 6 a S 192 n 2, g5,2563.6 Oppelner PortlandCement t I185,5066 degenden
(ErgänzungsCourſe.) Pr. Hyp.A. B. VIII.-Xif. 165.0063.6 alberſtadtBlankenburg. 6 1153, Annaburger Steingut 14 114 173,900. PferdebahnGeſellſchaften: pie es hie

do. do. XV. -XVIII., unt. 4 100,5063. JuraSimvl. tv. Weſtbahn 4 Archtmedes. 10 12 225565 Braunſchweiger 5 17 31353 hrte, ohn

J t 7 dß d r e 4. u e 5 s S Bazar 8 12 11606 Sr. 2 231Deu ſche Fonds un tagtspapiere. en 86852 t. De i e n r. Saline Salzungen 21/ 697 an ſchon,Zinsfuß Pr. Comm.-Oblg. bis 1907 3 e 98,50 LüttichLimburg L e BauAusführung. 5 105 7563.6 Schäſfer Walder 1 ,„33 1060 agen hört
Badiſche Staatsanieihe 99,255 Rdein. Hyp. Pfd. J 96,80 LAudwigshaſenBexsach II Serl.-Charlottenburg 73700 Söleſiſche Cement [14*/2 242.0095 halifen geBad. Präm.Anleihe 1867. 4 [156.905 do do. 4 101.100 Oeſterr. Nordweſtb. Z. S o. Reuſtadt. l 0 1112965 c Stettiner Cham. Didier 29 4332546Bateriſche Präm. Anleihe 4 170 506 Schleſ. Bod.Cred.B. 5 do. B. Elbdethals. 5 e S Paſſage konv. 4 (5355.756 Stralſund. Spielkart. St.P. 7 123780 jenen V

r z /2 18 352 e do. w. 107708 r à a431905 Wilmersdorf 114063. J 5 222 s „EgyptBerliner StadtDolig. G do. r. gPardubitz S e ſ n er. Köln. Rottw. Pulv... F cdo. do js6 z 33588 do. 90. do. an e. 7665 4. 102.006 e b Verlgen Boe e. z s 73 8038 Weſtf. Drahtinduſtrie 12 10 11830006 „Auf
Braunſchw. 20 Thlr.Looſe. 124 606 do, do. do. rz. à 100. Jl 96808 BaukAkti do. Srauerei Königſt.. r /e e twerte 15, 282 Mangen iſtHalleſche Stadtankeihe. 3 97,256 Sächſiſche 3' 99,506 aul- ten. Bresl. Eiſenb. W. Linke. 15 285,5063. C Wilhelmshlitte. 2 83 50 hä vHamb. 50 Thlr. Looſe 134 5053. do. 109,503 i Breslauer Oelwerke 5* 3 65.506 Wittener Guß 19 16 249,2566 nhängernKölnMind. Pr.-Anth. 3 139,4653. S Weſtpr. rege Dividende 1897 1898 Braunſchweiger Jute. 15 202 003 Zuckerfabrik Frauſtadt. 0 1114,7509 wird verſchSibecſer 3 133906 eng 3 e 92302 an der Weber Kaſenw. So 7lfe 143 89 Dies Veete ine ſeie.:.: *3 1213389 (cMagdes. et An e S Voſenſche 3!2] 92,308 n er und Prod. 7 7 135 8338 Cementbaugeſ. Berlin 12 o 1659,508 diskont orps, welcMeininger 7 fl.-Looſe. S 24 2563 S Preußziſche 3 22306 e r Wer p. z C Charlottenbg. Waſſerwerk. II 12 2515063. usgeſandtOldens. n Tolr.-Looſe. 132,706. S Sitchſtſche. 4 102,50 8 Sragenſchwet er Si...:. S z 52/ 177 608 Chem. Fabrik Schering. 72 190,255. G Berlin 4l/z, Lombard 51 Madrid 5 iffe entſ ch
Weſtor. Prov. Anſt. Je 98,906 S Schleſiſche 3 e Cos Wort CreditGeſeä.: i 8 h Dre 7 S z 12 154 933 er Lnſtecdan a i2. Paris 3. ehrt iſt

r r T e Co Zu anziger Oelmühle 78 d Petersbg. u. Warſchau l t.Ansländiſche Fonds. GiſenbahnPrioritäts-Obligationen. e dent e gen e ehe e. e e
Zinsfaß Deutſche Effett.B. (Hahn) 7 7 123,39 ſolmnere 298 K agen 5. andinav äte bVarletta 100 2e Looſe 2.6061 Anatollſche. in S l105005 a h Wert é uteſptunerei 19 359 Aſſaton Wien 5. internehmiButar. Stadt Anl. 1984. 4 98 350 Aibregisbabn. Deutſche Grundſchuld. z Se mee Wenn 13 e 1830 London zeit we Gen teie Z. Berg.Märk. III. A. B. e 99,208 Deutſche Natienalbank. J 6 12352 Elverfelder Farvenfasrit. 15 32275 AffenſiveChiten. Gold Anleihe 1889 4 86, 906. G do. e Zu 959.269 Dresdner Bankverein 7 142. Z. Freund Maſch. konv t (18 357 005 n ß C ſ iCdin. Staatsanl. z 5 103,00bz G Braunſchweigiſche Landes 3 Eſſener Eredit. 7 7 e 141.,00 v Friſter Roßmanng konv.. 5 67 505.6 mrechnung our e. ongoregte

de v. J e 1096,5058 Böhm. Nordb. GoldObl. 4 1005608 Gothaer Drivatoant 9 7 13232 Summifadr. Fonrobeit. F/e 108,600. Fl. öſterr. S 1,70 Mk. Fl. holänd. 170 u. Poch hat d
J. 7: ge a F'it:;:: 118,60636 73 n r 4 4 433333 de Zeit S Winde 6 61! 1378 1 Jouar 425 Mt. Geld Rubel g S a Nie mit Devptiſche priv. Anleige uxBodenbacher II. 235 Volpi K Schiüt 7 0,h S en e e e ſ. z l ehe i nenntFreisurger 15 Fres. Looſe 3933 p5, o Dei 4 2200 36 Hamb. Com. u. Disk.-Bank 8 1122,830 n 7 6 127756.6 Gold Silber und Papiergeld. rovinzen

Nal. Natb. Pfd. ſtfr. 455040 Dux Prager Gold Obl. Königsberger Vereinsbank.. 6 6 1 14,60 do. do. St.pr.. s 149 nd daßJopenhag. StadtAnl. 3'/2) 98.00 3 Galtz. Karl Ludwig 1890. 99505 Lübecker Commerzbank. 72 8 Hirſchberger Maſchinen ehe g 7 126504 Cours in Mark. ben, wiWexitaner Anl. 6 10925b3. Gr Ruſſ. Eiſend. Geſellſchaft 3 Mecklenburger Hypotheken. 10 10 1189,105 Kaiſerh of tomn.. s 4 5026 Dollar ver St- 4,196 jaben,do. do. 5 983,75B JpangorodDombrowo 42 193 6063. Norddeutſche Grund-Credit 4 4/2 96,69 z. G Keyling Th. Eiſengief 6 124006 Ducaten e Per St. d herrn Deiw. Staatsanl. 88 3 S Jtal. Eiſenb.Obl. v. St. gar.) 3 60.106 Oldensrg. Spar u. Ceidbant 11715065. gurfürſtendanmGeſelſch. 006 Imperials per St. Staatsbearrer ollObl. 4 107,2556 do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 97,60 Preuß. Jmmos. M. v. St. fr, S t La Veloce FJtal D. 0 775.756 G Rapoleonsd'or ver St.f c z Kaſch.Oderberg Gold Obl.. 4 1100,608 do. Leihhaus konv. S S Ludwig Löwe Co. 25 (410 95 Sovereigns per St. 20396 ieferken G75 S 7 352 206 do. ESilberOsl. 4 Pr. Hpu.- B. Spielb). S 1132.223 Magdeburger Baubank 1 e 3 99,000.6Engliſche Banknoten per ſtr. 2040 Am er Looſe 4 147,759 Kronprinz Nudoifsbahn. 4 099,406 Preußiſche Pfandbr.-Bank. s 1[23 4063.9 do. pPferdesahn 155,05 Franz Banknoten per 100 Fres. 81 056
un e 7 341 005 do. (Salzkammergut)) 4 1101,40b3. Realkreditbank 2 Maſch. Breuer. 148 50b3. G Heſterr. Banknoten per 100 Fl. 16260 beſſyniſcheAn niſche 290 Anl. 81 o. r Koslov.Woron. 1889. 4 Weſtfäliſche Bank S, 128,60 Heuroder Kunſtanſtalt 7 9 149256 do. Silbercouv. (Berlin einlösb.). 4162 der ſich inh 4 92406 Kurst. Charl.Aſow issö. 4 S ne w 37 Neuß, Wagenbau 2 476006 guſſiſche Banknoten per 100 Rö. 21640d Piche Präin,Anl. 8 27500 Kurs Kiew 4 101 256 Wiener Uniondank 8 o tet eäöe0ä e höhöhhLöo. 18660 95 Lemberg Czernowitzer. 4 56Holdrente 1884. 5 LübeckBüchen. gar. h 52 W 2 2 eS e 12670- Stehen Witte Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Leipziger Börſe vom 28. Februar.
e w. e h veied g. i. r Zinsfuß So dende 1s07 1808S dere u re 3 5479 R erae 4 n a Allgem. Elktr.- Geſellſchaft. 4 101,2063. Sächſ. Rent.Anl. 3 8333 91,906 z n 9 143,750do. do. l J Monte 4 101,006 F. 193735 do. 3 1055 91,906 Geraer Juteſp. u. W. 20 2709000do. Hyp.epfdsr. 1878 103/905 t 100 603 Der r kltaht 4.,,187450 do. 3 205 32286 Sermanda (Schw. Sebi) LebhaTurkiſche An kelde NorthernPac. I. bis 1921 8 Deſſauer Gas 42107,406 Tolr Gersd. Std. V. St. A. (431,905Türliſche Admintſtr. 5 53802 do II. bis 1933 10150 Dortmunder Union 112,00B Staatsanl. 1255. [3 106 93,20 do. do. Pr. A. F. e 0980000 ein gegenne 5,605 do. II. rz. 1937 3 68 4050 Gr. Berliner Pferded. Je 98,596 do. 67 tko. h. 3 e 500 105.706 do. do. do. II. 57 (8380006 deutſchen LS Oreg. Nailw. u. N., 1925 4 (155 356z.6 Hamburger Patetfahrt 4 119755 ntenbr. 3 1 1109252nun 79 T m 117 5053 Orel Griäſi 1889 4 100,596 e enckel Obligationen 3 104,756 Sandrentenbr. 3 a S 98,00 G h ä i S 74256 n Oeſterre7 ſche re A. 4 /2 102,506 Oſtpreußiſche Südbahn e ſhernia. 4 193 106z. G Mansf. Gew. 1882 4 500 101,006 Körbisd Zuckerfb ſ124,506 Haupt une Statt Jl 83905 Deſtenng. Staatss, alte 33395 Jaurahütie 3 37 do. 1813.... 105756 Zeipziger Gr. elektr. Straßb tz 3.908 do. do. 1874.. 2 2206 Naphta Obligationen 4 101.208 do. Em. 1875. 4 190,756 Leipziger Wollkämmerei. I133000 brüderung
Deutſche HypothekenPfandbriefe. en 3 2330 h Leid Zimiobl. I 33 an z. c su do. do. Geoso. J (16200 do. EiſenJnduſtriel 4 1109,306z G o der iel erte S 1207 wikli hoAnh. Deſfauer pfaſdie n Heſterr. Lokalbahn. 4 11005.3 ThaleEiſenwerk 4 Als Igndosl u 8889 16880 u Sene: 2“ 148300

Deutſch. Gr. Kr.-Präm. I. 3 2 833 Piſſen Peleſenr Was gar. z 111,206 Zoologiſcher Garten. 4 (101,205 do. Reudnitz, 10 10 204 00 Deutſchthi
do. Abtd. Vrz.100 3 96,60 »Prieſen. 27 v. Niebeck Co.D. Gr.-K.-B. Iil. r. I10. 3 102606 Portug. Eiſenb.Obl. 18865 3 67306 z 91F t 5 j do. inn. 167,002de i e. 3 19588 1889 835890 Bergwerks und HüttenAktien. EiſenbahnStamm-Aktien. zu. Hat Selerie i3 10 78 e

do. r. 190 96. 806 Finjar-Kodion e 4 1109 333 Dividende 1397 1898 Mansfelder Kuxe. 111049 6 ie ſtaatlicdo. Vlutbb.1000 4 150 306 S r 4 1101.2 Dividende 1897 1898 AußigTepl. 500 l. 15 35,09B Sächſ. Kammgarnſpinnere bekla en.Dorfe Grundſch. W 1* 193925 t u ub.) z 76,75 6 r Bergwerk 89 63. 23333 x 43 458962 d Se v War und i d
o. do. o 2 ulsn. S. Fr. r 103 T erbet 2 tdierad. Lit. A. o. Maſch.Fabr. (Hartm. 7 77 8 n e s 3 t St. nie r i 8 s 995 Walzwerk 3 7 e n do. B. z u g3 nern 7 33082 Pflicht.D. B.-CSredi unkb. b. 1903 Serb i Berzelius v aliz. K.-2dw. B. u a ür. Gasgeſ. Le e 4w. Hyp. r. n 313168 W Lifenv. Hpp S 77 Brannſchw Kodlenwerke 3 14738 i u So S en hee..::: F. 245258 Waro. unkündb. bis 1900. 2 „255 S un t utralßurgs 7 T do. St. -Pr. b Marienburg-Mlawka Thür. Br.V. 21 77Ha rn Pfd. unt. u vie 4 133 833 Concordia Bergwert 19 119 23193 e u St. Prior. z 117256 wickehmngezu ded Mit bis d ehe S e e. s biſendahnSt.-P.Aktien. e e i. 2 I Vonehedo. do. t Je 93006 er s D7 Confol. Redenh. St.Pr. 3 89.25 6 Dividende 1997 1898 u Glauzig 62 121008 gegen einMeininger H dgkty i 3 re Wiener r. 4 7 r kon. 18 9 188 DuxBodenbach Lit. 8 e m uckerraff. Halle. dieſen Fdo. H. unkündb. 90 405 er. 7 intracht S „OObz. do. do. T n 447 g„do. Präm. Pfob. 4 135.758 do. ler. 4 Eſchweiler Bergwert 14 15 214,908 MarkenburgMlawka 5 a rioritäts nahnNordd. Gr. Cred. Pfob. 4 99 90 6 Werrabahn. 4 D77 Gelſenkirchener Gußſtahl. 6 12 216.0053 7 wie9 J edit der 4 on Sie untds. bis 1906 4 1357830 GeorgNarien St. ß z r Bank- und Kredit-Aktien. Obligationen. richten e

i ar bis 190: ,056 e e n e o. St. Pr. 3,0 rPomm. H B. III., IV WilbelinLuxenburg 3 Hagener Gißſtahl. 6 e 6'2 145,99 38 Dividende 1897 1898 Zinsfuß Zard nete4 nete i. 10 3 98,006 G ZarskojeSelo 5 Harzer Eiſen werke tonv. 3 62 1565 2563. Allg. D. Kr.A. Lpz. 11 1203,256; G AuſſigTeplitzer z 97,2063.6 es Könido. V., VI. b. 1600 unt. 4 116550 i s Nriguitäta e do. do. S. 2/4 166, 25 Dresdner Bank 9 1165,600.G Böhm. Nordbahn 100606 zu wollener i. Eiſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien. Jan Steiiſaiz-v. 233 See Fidatbant. (5 S e da du don 43.:.: 4 1600d0 thum ne
r. B.-C. Pfd. IT. rz. 110.. 78 e attowiger. 3.105. Leipziger Bank 2 /00 uſchtiehr. r.).deines u t Arad.Czanad. oende S FZyznigin mMariensüt e. e Hobeih ev 8 143220 en Wenn s 182880 wegungdo. VII VII IX.rz.100) 96,70 Tr en. S8, 132 333 König Wildelm konv.. 15 323225 Sächſ. Bantk. S 135,258 do. Em. 1868/71/72 10600 el udo. l. r. 100. 3 2 96,706 7 Vrenan 7 al 77 23362 König Wildelin St Pr. 20 T 299,505. Zwickauer h 6' 116,5 B DurxBodenbach. 482522 9 hen wude i. t i5 498 Dein 5 17738 4 e äh Edderiß 35 25 484 e d.-Akti p Gt p 3 d r er 126285 den meiſſ9. XIV. r. 100. 102, T a. D. l Magdeburg-Bergwer?. 77Ctr. er n u 96.156 Oſtpreufiſche Sudbabn 5 116.756.8 Mariengtnte gen 8/3 z 32462 In Alllen, Pr m Da kior. Gravgöſtager za 83 das Deut

1804 unt. b. 1900 3 96, 106 Mend K Schwert St.Pr.. 2 5.106 Dividende 1 o. von u.1836 unt. b. 1908 38.100 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Kvein. An -gohien. Z'/2 5 s Chemn. Werkz. M. Fabr. KaſchauOderberg i iche Aufg
1890 unt. b. 1900 4 1060356 Rhein.Naffauiſche Bergbauf 7 276,55 (Zimmermann) 1195,253 PragDux Gold 107.,50 Das1899 unverloosbar 4 Dividende 1597 1898 Rhein. Stahl Lit. C. 15 15 249,0063. G Cröllw. Papierfabrik (1897) 2 eziehung4 Comm.Obl. i887 i Je 96 205 AachenNMaſtricht. 3 ten Stadtberger Hütte 843 5/3123802 do. o Schuldverſchr. hinter di18896unt. b. 1806 3/2 98,00 Ereſelder. 4 111,75 WurmRevier. G 7 129,00 v ewiß 76,008 e d i2 oDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Veilage. arf

4


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 103.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






